
g 3479

der Beteıligten,; sollte konsequent der Staat 116 kirchliche
Trauung nıcht verbieten. Und doch gılt dıe kırchliche TAau-

aqals gegenrevolutionäre Sabotage Interessant sınd dıe Aus-
fuh runsgen Autors (S 11) uüber die Begriffe Recht und
‚esetz 1111 kommunıstischen Staate Unter dem OmMNIUNISMUS
stirbt das Recht 1111 Sinne der westeuropäischen Staaten WI1e

uch der Staat abstırbt Das Gesetz wıird den Gerichten 18888  — q1s
Riıchtlinie empfohlen. Erscheint Anwendung 1111 Sınne der
Revolution unzweckmäßı1g, wırd elastısch gehandhabt
enn nach kommunistischer Weltanschauung dıent Recht un
‚esetz ILULET dem der kommunistischen Lebensgemeın-
schaft. Dazu kommt, daß dıe russischen Kıchter der ege
keine ausgebildeten Juristen, sondern Laienrichter sınd Da .  D  M
tet die Gesetzesanwendung ach westeuropäıischer Auffassung
198 Wıllkur auUus

(ıraz Prof Dr Haring

(Neuerrichtung Piarre dem Vermögen der Mut-
terkirche.) Der Redaktıon der Quartalschrift wurde nachstehende
wr rage vorgelegt ‚‚Kann nach Al 14927 Pfarrgemeinde
erpflichtet werden,; unter FKınhehbun VO Kirchensteuern 111

c)IHNem Nachbarorte Fiılialkırche einzurichten und zu erhal-
ten oder oblıegt cdiese Pflicht 1LUF der ecclesia matrıx falls
chese dazu der Lage ist?““ Dae Beantwortung dıeser rage
kann allgemeın 1U nach dem kanonıschen Rechte, ohne Ruck-
sıiıcht quf eiwalıge staatlıche Gesetze, welche dıe kirchliche
Vermögenhsverwaltung eingreıfen erfolgen Vörausgesetzt wıird
ferner daß dieser Nachbarort arrgebiete hegt

Can. 14927 befaßt sıch mut dem Problem, WIEe {Ur dıe Seel-
SOTge 111 ausgedehnten Pfarren Vorsorge getroffen werden kann.
Da trıfit Hun S die Bestimmung, daß der Bischof selbst SegECN
den Wıllen der Kırchenrektoren und des Volkes dauernde‘: V1-
karıen und NECUE Pfarren quf dem rage stehenden arr-
gehlet errıiıchten kann, WE 111 bestimmter kanonischer Grund
vorhanden 1sSt (magna dAiffiecultas qccedendı ad ecclesiam Par-
oec1alem qaut H119a ParoeC1laNnOruh multıtudo, JUOTUNI (013160) SP1-
rıtuali subvenirı nequea qad NOTMAaN, Cal 4706, 1, durch
Bestellung e111e5s Hilfspriesters). Ist dıiese Voraussetzung egeben
und schreitet der Bischof ZULC Errichtung einer dauernden Vıkarle
oder selbständıgen Pfarre wırd dıe Dotationsfrage aqakut Und
da erklärt Call. 1427, 3: daß, andere Mittel nıcht
ZUT Verfügun: stehen, die portio CONSTUA auch au den über-
schüssigen - Einnahmen der Mutterkirche ANSEWILECSCH werden
könnte quae portio CONgTUA| alıunde haberı queat, desumı
debet reditihbus ad eccles1iam matrıcem qUOGUO modo pert1-
nentibus dummodo sulfıcıentes redıtus eiıdem matrıcı ecclesi1ae
remaneant| Der Fragesteller möchte 1855611 oh Zzu diesen



Einkünften (reditus)auch die Kırchensteuer rechnen 1St,
Wa  9 daß die Mutterpfarre verpflichtetWAare, durchentspre-chend ‚erhöhte Kırchensteuer die Vıkarlıe der Fihlialkirche
a4uszustatten

Bei der Beantwortung der Frage wollen WITLT Sar nıcht dar-
quf.eingehen, ob unter Kırchensteuer ıne kirchliche Ab-
gabe Sinnedes Can1496 oder die sogenannte staatlıche Kıir-
chensteuer verstehen ıst ufmerksam emacht SCIH, daß der
eXredıitus nıemals Sinne VON Steuer gebraucht, vielmehr
redıtus der Steuer (trıbutum) gegenüberstellt. Vgl Call: 15096, S 3Terner WEeNnN ach Can. 1496 die Kırchensteuer 1131 KRahmen
des Notwendigen einzuheben ist, ergeben sıch auch keine
Überschüsse 4 US denselben, dıe nach an 1427, S, für die Do-
tatıon Fıllaleverwendet werden könnten. Es sınd qlso un-
ter den redıtus ecclesi1ae matrıcıs nıcht die Kiırchensteuern Zzu
verstehen. Doch quf eLWAS anderes Sec1ı nNO0C aufmerksam enacht Nach Can. 1415, L, INU. .heı Errichtung Bene-
fiziums für eCe1INe stabilis et dos esorgt werden. Doch
verfügt der Gesetzgeber desselben Kanon, gleichsam sich
selbst korrigierend, daß Pfarren un Quasipfarren errichtet
werden dürfen; auch die dos ZW ar nıicht he1-
este aber vernünftigerweise ans  hen werden kann, daß
der nötige Unterhalt nıiıcht fehlen wIird. ler annn INan: viel-
leicht dıe Kırchensteuer dem Sınne denken, daß diıe In-
teressenten, also die Angehörigen der NEeu rundenden Pfarre
oder Vikarie, durch 1i1nNe Kırchensteuer für Kiırche nd Seel-
SOTSECT aufkommen wollen.

Graz. Prof Dr Harıng.
(Die Zahl der katholischen Priester.) In der anze. zatho-

ıschen Welt g1bt ungefähr 31000 katholische Priester.,
daß quf Priester eiwa 6000 Menschen en  en Kuropahat 200334 katholische Priester und entfallen auf Prie-
ster 2000 Menschen. In Kanada entfallen quf. katholischen
Priester 1500 Menschen, den Vereinigten Staaten Nordamer1-
kas 300 Katholiken ‘ und 3900 Akatholiken, Ozeanien 300
Katholiken und I4O000 Akatholiken, _ i1na 880 Katholiken
uınd 220000 Akatholiken, Japan 800 Katholiken und 180000
Akatholiken, Indien S60 Katholiken und 100000 Akatholiken
(„„Apollinaris“‘ 1931, 479 f;)

Graz. Prof Dr artng
(Kirchliche Hochschulen mıt Promotionsrecht.). Die

mısche Zeitschrift „Apollinaris‘ bringt NT , 1931, F1
sammenstellung VO Unıyversitäten undFakultäten, dıe sich des

echtes erfreuen, AUS kirc  ıchen Disziplinen akademische
TA: erteılen Es sınd der ganzen katholischen Welt 105


